
Hilfe zum Durchstanzen 

Nachweise ein- und ausschalten 
Im Allgemeinen Teil der Bauteileingabe können einige Nachweise ausgeschalten werden, womit sie 

bei der Berechnung nicht überprüft werden.  

 

Da eine Berechnung des Bauteiles ohne die Nachweise nicht der Norm entspricht wird auf dem 

Ausdruck festgehalten, welche Nachweise vom Anwender deaktiviert wurden. Die Einstellungen sind 

im Ermessen des Anwenders möglich. 

 

Im Folgenden wird erläutert welche Auswirkung ein Ausschalten der Nachweise hat. 

Gebrauchstauglichkeit EC2: 

Der Nachweis spielt bei Durchstanznachweisen keine Rolle. Diese Einstellung hat keinen Einfluss auf 

ein Berechnungsergebnis. 

 

Mindestbewehrung Platten:  

Die Bewehrung in der Platte (Deckenbewehrung oder Fundamentbewehrung) wird nach Formel 28 

der B 1992-1-1 überprüft und die Ausnutzug dafür ausgegeben. Bei der Bewehrungsermittlung wird 

darauf geachtet, dass die Mindestbewehrung eingehalten wird. 

 

Ohne diesen Nachweis erfolgt keine Ausgabe der Ausnutzung und auch keine Bewehrungsermittlung 

aufgrund der Mindestbewehrung. 



 

 
 

Verlegebereich Platte: 

Die Länge und die Verlegebreite der Bewehrung in der Platte (Deckenbewehrung oder 

Fundamentbewehrung) wird nach 12.4.1 der ÖNorm B1992-1-1 überprüft. Dabei wird nachgewiesen, 

dass die Bewehrung außerhalb des kritischen Rundschnittes voll verankert ist.  

 

Die Verlegebreite wird über die Längen lx und ly aus der Eingabe mit den Regeln in Bild 8 der ÖNorm 

nachgewiesen.  

 

 
ÖNORM B 1992-1-1 

Sollte die Bewehrung zu kurz oder die Verlegebreite zu gering sein wird der Nachweis der 

Deckenbewehrung mit entsprechendem Hinweis rot dargestellt. Bei der Bewehrungsermittlung wird 

darauf geachtet, dass die Bewehrungslänge und die Verlegebreite eingehalten sind. 

 



 

Ohne diesen Nachweis wird kein Hinweis auf eine zu kurze Bewehrung oder zu geringe Verlegebreite 

gemacht. 

 

 
 

Maximaler Durchstanzwiedertand: 

Der Nachweis erfolgt nach Formel 6.53 der EN 1992-1-1 am Stützenrand für Platten mit und ohne 

Durchstanzbewehrung. Da für diesen Nachweis die Stanzbewehrung keine Rolle spielt, wird bei der 

Bewehrungssuche die Wahl abgebrochen, ohne eine Stanzbewehrung zu wählen, wenn der Nachweis 

nicht eingehalten werden kann. Der Nachweis kann durch eine bessere Betongüte, geringere 

Betondeckung, dünnere Deckenbewehrung oder eine dickere Platte verbessert werden. 

 

 

 

 

 
 

Konstruktionsregeln Platte: 



 
ÖNORM B 1992-1-1 
Mit diesem Nachweis wird überprüft, ob U-Bügel nach Punkt 12.4.1 der ÖNorm B1992-1-1 

erforderlich sind und ob diese eingelegt wurden. Bei der Bewehrungswahl werden automatisch U-

Bügel verwendet, wenn diese erforderlich sind. 

 

 

 

 
 

Konstruktionsregeln Stanznachweis: 

Bei diesem Nachweis werden einige Konstruktionsregeln für die Stanzbewehrung, laut ÖNorm EN 

1992-1-1, überprüft. Alle Regeln die nicht eingehalten sind, werden in der Formel zum Nachweis 

angezeigt. Bei der Bewehrungswahl werden die Regeln nach Möglichkeit berücksichtigt. 

 

 



 

 
 

Überschrift 
Hier kann eine Bezeichnung für den Bauteil angegeben werden. Anhand der Überschrift sollte 

festgestellt werden können welchen Bauteil des Projektes der Anwender berechnet hat. 

Wenn mehrere Bauteile gleicher Form ausgeführt werden sollen, kann das im Feld Anzahl 

eingetragen werden. Für die Berechnung des Bauteiles hat die Anzahl keine Bedeutung, für 

Stahllisten, in denen dieser Bauteil eingefügt wird, werden die Bewehrungen mit der angegebenen 

Anzahl eingefügt. 

Geometrie 
Im Abschnitt Geometrie wird die Plattenstärke, die Stütze und Aussparungen festgelegt. Die 

Geometrie ist in einen Eingabeteil, eine Schemaskizze und eine maßstäbliche Grafik unterteilt.  

Bei der Plattenstärke h ist zu beachten, dass bei 20cm Plattenstärke und 3cm Betondeckung keine 

Stanzbewehrung eingelegt werden kann, da der maximal erlaubte Durchmesser weniger als 8mm 

beträgt. Wenn die Betondeckung unter 3cm beträgt, kann ein Durchmesser mit 8mm verwendet 

werden. 

Wenn bis zum Plattenrand kein Auflager besteht, kann eine Rand- oder Eckstütze über die 

Schaltflächen rx und ry eingestellt und ein Randabstand angegeben werden. Die Rundschnitte werden 

je nach Randabstand mit der geringsten Länge umlaufend oder an den Rand geführt. 

 

Zur Berücksichtigung der nichtrotationssymmetrischen Querkraftverteilung im Rundschnitt bei 

Rand-, Eck- und Innenstützen wird der Wert β gemäß Bild 5 der ÖNorm B1992-1-1 beim Einstellen 

der Plattenrandeinstellungen verändert. Wenn der Anwender den Wert lt. Norm genauer ermittelt 

hat, kann der Wert in das Eingabefeld eingetragen werden. Das sollte aber nach Einstellung der 

Randeinstellungen erfolgen, da sonst der Wert durch den Automatismus wieder überschrieben wird. 

Die Achsabstände lx und ly werden zur Berechnung der erforderlichen Verlegebreite der 

Deckenbewehrung verwendet und sind im Abschnitt „Verlegebereich Platte“ beschrieben. 

                       

                                 



In der Tabelle Plattendurchbrüche können Runde und rechteckige Durchbrüche definiert werden. Mit 

den Werten bx und by wird die Größe und mit den Werten ax und ay die Lage der Durchbrüche in 

Bezug auf die Stütze festgelegt. Alle Durchbrüche, die vom Stützenrand weniger als 6*d (Nutzhöhe) 

entfernt sind, sind für die Berechnung einzugeben. Weiter entfernte Durchbrüche brauchen laut 

Norm nicht berücksichtigt werden. Wenn Durchbrüche mit einem größeren Abstand definiert 

werden, werden sie bei der Berechnung nicht berücksichtigt. 

 

Lasten 
Bei der Belastung wird definiert, wie groß die Last ist, die auf die Stütze übertragen werden muss. Die 

Last muss für jeden Lasttyp (ständige Last, Nutzlast, Schneelast, …) getrennt angegeben werden 

damit die richtigen Sicherheitsfaktoren und Kombinationsbeiwerte angesetzt werden können. Lasten 

können auch aus den Auflagerreaktionen anderer Bauteile importiert werden.  Es werden allerdings 

nur die vertikalen Kräfte der Auflagerreaktionen übernommen, Momente und Horizontalkräfte 

können nicht importiert werden. 

Lastfälle 
In diesem Abschnitt werden für Nutzlasten und Schneelasten die Kombinationsbeiwerte festgelegt. 

Wenn die Nutzlast, die in den Lasten eingegeben wurde, aus einem Wohnraum stammt,

 
dann werden folgende Kombinationsbeiwerte für Nutzlasten angenommen.

 

Wenn die Nutzlast aus einer Lagerfläche stammt, 

 
werden folgende Kombinationsbeiwerte für Nutzlasten angenommen. 

                         

                  
                   
            



 
Wenn in den Lasten keine Nutzlast definiert wurde, dann ist die Einstellung in den Lastfällen 

irrelevant. 

Für Schneelasten kann die Höhenlage über dem Meeresspiegel eingestellt werden, wodurch wieder 

die Kombinationsbeiwerte für Schneelasten verändert werden. 

 

 

 

 
Ist keine Schneelast definiert, spielt diese Einstellung keine Rolle bei der Berechnung des Bauteiles. 

Material 
Beton und Stahlbetongüte können in diesem Abschnitt aus einer Liste vordefinierter Materialien 

ausgewählt werden. 

Bewehrungen 
Mit der Schaltfläche „Bewehrung ändern“ wird ein Dialog geöffnet in dem die Deckenbewehrung und 

die Stanzbewehrung für den Nachweis eingestellt oder geändert werden kann. 

Bewehrung in der Platte: 



 
Im Abschnitt Deckenbewehrung kann eine obere und eine untere Deckenbewehrung festgelegt 

werden. Wenn beim Durchmesser ein X eingestellt ist, wird in dieser Lage keine Bewehrung 

angenommen. Bei innen liegenden Stützen ist zum Beispiel nur eine obere Bewehrung erforderlich 

weshalb bei den unteren lagen jeweils ein X beim Durchmesser eingestellt werden kann. 

Mit der Länge l wird die Bewehrungslänge eingestellt, die jeweils in beider Richtungen von der 

Stützenmitte angenommen wird. Wenn ein Rand eingestellt ist, dann wird die Länge an der Seite des 

Randes maximal bis zum Rand angenommen. Die Bewehrung muss vom kritischen Rundschnitt aus 

voll verankert sein. 
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Mit der Einstellung U-Bügel wird die eingestellte Bewehrung als U-Bügel ausgeführt und hat damit 

auch in der gegenüberliegenden Bewehrungslage automatisch eine gleich große vorhandene 

Bewehrung. Wenn zB. bei der Lage „oben innen“ ein U-Bügel angehakt wird, wird gleichzeitig auch in 

der Lage „unten innen“ diese Bewehrung vorhanden sein ohne daß bei dieser Lage ein Eintrag 

gemacht wird. Die Schaltfläche für U-Bügel kann nur bei der oben liegenden Bewehrung eingestellt 

werden. Siehe auch „Konstruktionsregeln Platte“. 

In der Spalte as [cm²/m] wird die Bewehrungsfläche pro m angezeigt, die sich aus dem eingestellten 

Durchmesser und dem Abstand s ergibt. Wenn der Anwender eine vorhanden Bewehrungsfläche 

vorgeben möchte, da er aus einer Deckenberechnung die Stützbewehrung schon kennt, kann er in 



dieses Feld den Wert eintragen und conkret errechnet, mit dem eingestellten Durchmesser, einen 

Abstand s, bei dem dieser Wert erreicht wird.  

Eine Randeinfassung kann als konstruktiv angeordnete Nadel definiert werden. Diese Nadel wird 

nicht als U-Bügel berücksichtigt. 

Mit bx und by werden die Verlegebreiten der Deckenbewehrungen eingestellt, die jeweils in beiden 

Richtungen von der Stützenmitte angenommen wird. Wenn ein Rand eingestellt ist, dann wird die 

Verlegung an der Seite des Randes maximal bis zum Rand angenommen. 

 
Die Breiten werden für oben liegende und unten liegende Bewehrungen verwendet. 

Die Bewehrungslänge l und die Verlegebreiten bx und by werden im Nachweis „Verlegebereich 

Platte“ überprüft. Wenn dieser Nachweis nicht eingeschalten ist, werden die Werte nicht 

berücksichtigt. 

Wenn die erforderliche Deckenbewehrung nicht ermittelt werden soll, sondern der Anwender 

möchte die Deckenbewehrung festlegen, da er die Werte aus der Bemessung der Decke schon kennt, 

kann er das mit dem Ankreuzen der Schaltfläche Deckenbewehrung fixiert einstellen. 

 
Damit wird bei der Bewehrungswahl nur eine Durchstanzbewehrung gesucht. 

Stanzbewehrung: 

 
In diesem Abschnitt kann eine Stanzbewehrung definiert werden. Bei der Definition der 

Stanzbewehrung stellen sie den Durchmesser, den Abstand der 1. Bewehrungsreihe, den Abstand 

weiteren Bewehrungsreihen, die Anzahl der Bewehrungsreihen und einige andere Werte ein. Aus 

diesen Werten werden Bügelkörbe mit entsprechenden Bügelabmessungen und Abständen generiert 

und in der Bewehrungstabelle angezeigt. Sie können also nicht direkt die Bügelkörbe manipulieren 

sondern immer nur die Regeln mit denen die Bügelkörbe generiert werden. Deckendurchbrüche 

werden bei der Erzeugung der Bügelkörbe nicht berücksichtigt, daher kann es vorkommen, dass 

Bügel im Bereich einer Aussparungen verlegt werden. Diese Bügel werden in der Berechnung nicht 

berücksichtigt und können bei der Verlegung weggelassen werden. 

Aus  



 
wird 

 

 

Wenn die erforderliche Stanzbewehrung nicht ermittelt werden soll, sondern der Anwender möchte 

die Stanzbewehrung festlegen, kann er das mit ankreuzen der Schaltfläche Stanzbewehrung fixiert 

einstellen. 

 
Damit wird bei der Bewehrungswahl nur eine Deckenbewehrung gesucht. 

Wenn sowohl Deckenbewehrung als auch Stanzbewehrung fixiert werden, dann wird bei der 

Bewehrungssuche keine Bewehrungswahl erfolgen, die Bewehrung bleibt wie sie ist und der 

Nachweis kann berechnet werden. 

Nachweisergebnisse 

 

In den Nachweisen für die Deckenbewehrung werden Mindestbewehrung, Verlegebereich und 

Bewehrungsform überprüft. 



Beim Durchstanzen wird am Stützenrand der maximale Durchatnzwiderstand nachgewiesen 

 
ÖNORM EN 1992-1-1 

Im kritischen Rundschnitt wird der Durchstanzwiderstand der Platte mit oder ohne 

Durchstanzbewehrung nachgewiesen 

ÖNORM EN 1992-1-1 

Zur Bestimmung wie weit die Stanzbewehrung in die Platte verlegt werden muss, wird uout 

berechnet. 

 
ÖNORM EN 1992-1-1 

Über uout – k*d wird bestimmt bis zu welchem Abstand die Stanzbewehrung vorhanden sein muss. 

 
ÖNORM EN 1992-1-1 

Die Rundschnitte werden in der Grafik zu den Nachweisergebnissen in conkret angezeigt. 

Deckendurchbrüche reduzieren die Länge der Rundschnitte (siehe Grafk) und beeinflussen daher 

auch das Berechnungsergebnis. 

 

 

  

 
 

 
 

             
       

 
 

 
 
 

 
 

        

                                   

              
   

                         

                      
   

   

               

                   

                       



Aus der Anordnung der Bügelkörbe der Stanzbewehrung ergeben sich Bewehrungsreihen an denen 

die Fläche der vorhanden Stanzbewehrung berechnet wird. Der Durchstanznachweis wird mit der 

Bewehrungsreihe durchgeführt, bei der die geringste Bewehrungsfläche vorhanden ist. 

Für die Berechnung werden nur die Bügelquerschnitte in Rechnung gestellt, die auf dem jeweiligen 

Rundschnitt liegen.  

Im Bewehrungsdialog im Abschnitt Stanzbewehrung kann eine Betrachtungsbreite a eingestellt 

werden. Alle Bügel die im Bereich der Betrachtungsbreite liegen werden so behandelt als ob sie auf 

der Bewehrungsreihe liegen und werden daher in der Berechnung berücksichtigt. 

 

 
Durch die Anordnung der Bügelkörbe und durch Plattendurchbrüche kommt es vor, dass einige Bügel 

für die Berechnung nicht verwendet werden. Diese Bügel könnten bei der Verlegung der 

Stanzbewehrung auch weggelassen werden. Die rechnerisch berücksichtigten Bügelquerschnitte sind 

in der Grafik als runder Kreis dargestellt. 

Schubnachweis 
Wenn keine konzentrierte Lasteinleitung vorliegt, dann wird, laut ÖNorm B1992-1-1 Pkt. 9.4.1, für 

den Durchstanznachweis nur ein Teil des kritischen Rundschnittes berücksichtigt. Für den übrigen 

Teil wird ein Schubnachweis geführt. 

 
ÖNorm B 1992-1-1 



 
conkret 

 

Die Belastung wird im Verhältnis der Flächen im kritischen Rundschnitt für Durchstanzen (rote 

Fläche) und Schub (blaue Fläche) aufgeteilt. 

Beispiel für eine festgelegte Deckenbewehrung 
Beim folgenden Beispiel wurden die übrigen Parameter auf den Standardwerten belassen. 

             

             



 

Ohne Festlegung wird folgende Bewehrung berechnet und alle Nachweise sind eingehalten. 

 

Conkret versucht ein ausgewogenes Verhältnis zwischen Deckenbewehrung und Stanzbewehrung zu 

erreichen. Das kann aber durch Festlegen einer vorhandenen Deckenbewehrung übersteuert 

werden. 

Wenn mehr Deckenbewehrung, z.B. durch größere Durchmesser, eingestellt und fixiert wird, 

 



ergibt sich eine reduzierte Stanzbewehrung. 

 

Durch die größeren Durchmesser ist die Verankerung der Bewehrung nicht mehr gegeben und die 

Bewehrung muss verlängert werden. 

 

 

 

Wenn noch mehr Deckenbewehrung eingelegt wird, z.B. durch Eingabe der cm²/m Dann wird bei 

einer neuerlichen Bewehrungssuche, keine Stanzbewehrung mehr benötigt. 

 

 

 



Beispiel für eine festgelegte Stanzbewehrung 
Beim folgenden Beispiel wurden die übrigen Parameter auf den Standardwerten belassen. 

 

Ohne Festlegung wird folgende Bewehrung berechnet und alle Nachweise sind eingehalten. 

 

Wenn mehr Stanzbewehrung, z.B. durch einen geringeren Abstand und mehr Bügelreihen, eingestellt 

und fixiert wird, 



 

ergibt sich eine reduzierte Deckenbewehrung. 

 

Wenn zu viele Bügel definiert werden, z. B. durch einen geringe Bügelabstand oder viele Bügelreihen, 

wird kein Nachweis mehr geführt, da es sich um keine sinnvolle Bewehrungsführung mehr handelt. In 

diesem Fall muss die Anzahl der Bügel reduziert werden oder es sollten besser Durchstanzelemente 

verwendet werden. 

 


